77. 
Erſcheinn Montags 
und Donnerſtags. 
Vier teljährlicher 
Abouneineutspreis 
fur Hieſige 13 Sgr. 
f. Auswärt. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen.“ 
Jnſerflonggeb filmen far 
die Lreigeſpit. Petitzeile 
Sgr. 
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Zweiter Jahrgang. 


Inſerate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg, Altona is 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement fur den Monat Dezember 
ergebenſt eim. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
betragt für Hieſige „ Sgr., auswärts incluſtve 
dez Postozuſchlags 7½ Sgr. 

Da ie könig. Poſt Expeditionen nur auf 
N Quartale Beſtellungen ausführen, 
o erſuchen, wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement, ben uten wollen, den Vetrag von 
dei Sgr. Direct und franco an uns ein: 
zuſenden, wogegen wir dierg wunſcten Exem⸗ 
plate pünktlich Dei, beireffenden, Peſtanſta. zur 
Abhelung àberwelſen werden. 0 — 

Inowraclaw, den 30. November 1863. 
Expedition des Kujamiſchen Wochenblattes. 


Vom Landtage. 


(Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 23. November, Fort. 
ſetzung.) Pon den vetſchiedenſten Rednern wird nun noch 
don alleu Seiten das Material über die ſogenannten Warpver⸗ 
dundmeſſe der Branızen vermehrt, eine Reihe merkwürdiger 
Tharſachen von Waalbeemflußungen aut Beweiſen unter: aß, 
werben beigebracht und der Geſammteimdruck iſt der, daß 
wenn die Urterſuchungs-Kommiſnon zur Unterſuchung folcher 
Thu ſachen nicht ſchou im Anfang der Sitzung beantragt ge⸗ 
weſen ware, jo harte fie jetzt beantragt werden muſſen. Als 
carakteriſt ich für die Deharle führen wir nur nech an, duß 
die Konſerbaltden bei der Untertuchungskommiſſton gute Miene 
zun boſen Spiele machen und da der einzige Redner ihrer 
Partei, der auftrat, der Gr. Wartens eben, nuch l' den Dro. 
mogen aud Aufreizungen, du ven ihrer Seite geko. men 
MD, jezt ſchon die Friedensflote dich,“ ven Vergeſſen geſche 
heuer Dinge ſprach, zur Verſöhnung mahnte ꝛc. x. 
Schleplich erklarſe noch der in Rede ſtehende Landrath 
en er habe ſelbſt gegen die Brauſtandung ferner Wa 1 
Tut, euizuwen en, u. erkarte nun, nachdem er geſehen bare, 
daß alle ſeine Eutſchuldeungen nicht, geftuchtet hatten, daß 
er farifehren werde, in ſeder Weſſe für feine politifde Par 


ſei Agltanton zu machen. 1 
% Der Kriege miner brachte daun das neue Milttärgef 
Wau nuch den Ausfuhrungen, die er über Den Borat 
8 Allgmeimen gab. weſent ich daſſelbe Gefetz iſt, das ſchon 
den frübeten S zungen vorgelegen yt. Nur eine Conzeſ⸗ 
hen die der weder die Starte der Armee, noch die Dauer 
b Dieuſtzeit, noch die ‚Stellung der Un eroffziere, noch den 
8 der Soldaten, geſchweige die Landwehr ſelbſt betrifft, 
rd gemacht. Die Reſerbiſten nämlich ſollen in den letzen 
uhren, im denen ſie fruhen ſchon dei Landwehr angehört 
bon würden. wahrend der Zeit ihrer Eutzaffung nicht dem 
a tgericht ul erworfen ſein. Das Haus, behalt ſich die 
N Amen darnber, ob dus Geſetz durch eine Comnuſſion 
Tberatben werden foll, tit nach Durchſichr der Vorlage vor: 
Die Komnuſion fur die Schleswig, Holſteinſche Angele-- 
Bi ft Dre, früy in deu Abtheilungen gewaäht. Sie 
ſich nünnttelbar nachher conſtunirtbund Herrn von Car⸗ 
— 14 alte Borfigenden und Herrn v. Uuruh als Stellvertre⸗ 
Ir aehväblte Heilt, Tweſten iſt zum Referenten er⸗ 
& A We Abgeordneten befinden ſich noch in 
e A Graf Schwerin, Loewe Calbe, Inmmermann, 
nl 5 igel. b. Ammon, fo daß alle Partheien ant 
2 w engen, die im Augenblick noch gar keine Aeuße⸗ 
nue, Een. der Abgeordnelun wunſchen, in derſelben der. 
id Pad. „ Tweſten es klärte ſich. bereit; jeden, Augen. 
W. n Vekſcht zu eiſtatten, und es wurde beſchloſſen, 
N — 100 Bo: eine Comm ſſions. Setzung anzuſet 
klben een zu hören und das Miniſterium zu der 
„ (Seba dis bgeordnetenhauſes vom 26. Novemib 
er Holden verliest aus ft n neuen Anlreg, n 
eng f . Holſteinſchen Soch ü ergeben iſt. Der 
* 0 en der ſ. g. fouſervanven Fakaon und geht 
nnd — 16, al e Erbfolge in Schleswig - Halfte anzuerkennen 
Lese Aeglerung alle Mittel zur Verfügung zu ſtellen, 
Wien a Sic d zu brungen. Der Antag word der Kom 
te, . . Wenn die Herren ſich einmal zu beſtimm⸗ 
de — * te Renerumg berſtehen wollen, jo hätten 
Feger den Kera der Sache gehen ſollen, d. h. die 
rofl. ig auffordern, von dem Londoner Pro- 
4 


I ſich loszufagen. 


tai atziſches 
veodnik 


Verantwortlicher Redakteur; Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Inowraclaw, Montag, den 30. November. 


Inowroclaw, Poniedzialek. dnia 30. Listopada. 
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Dann beſchloß das Haus nach einer kurzen Debatte, dit 
Militär Novelle einer beſonderen Militar-Commeſſton zu über 
weiſen. Der Abgeordnete Freeſe trägt zwar darauf an, die 
Vorlage ſogleich um Hauſe zu berathen, da fie weſentlich mir 
der früheru übereimſtimme, die Maſoriat beſchließt jedoch die 
Beratgung durch eine Kommiſſion. Dann geht das Daus 
zu Wählprufungen uber. Ee handelt nch unt die Wahl 
der Herren v. Lyskowskt aus dem Strasburger und des Hru. 
Mantenp aus dem Mgrienburger Kreiſe, in welchen Unre. 
gelmäßigkeiten por, ekoimmen find. Die Abtheilung benutragt 
Gllltigkett der Wahl des Erſtern, die nach einer perſönlichen 
Bemerkung des Abg. b. osfowsk fur gültig erk aͤrt wurd. 
Es olgen nun die Wahlen der Abg. Wantup und omahn. 
A. g. Kyll, als Referent der Abiheil., beguiiudere, den Aitrag 
des letzteten auf Mah beanſtardun g, Wäntrup erlitt, die 
gerügten Unregelmäßigkeiten feien nicht ungewöbulich, nicht 
ſingular, dagegen s Manches ſouſt nicht paſſirende vorge. 
kommen, beiſpielsweiſe gungen die Meuoni en unten Gebet 
zum Wahlakt, die Einleitungsworte de Praſidenten: „in die. 
fen Hauſe walle Gott“ hätten jeden nef ergriffen. (Unruhe 
im zu ſe) Wantrup klagt über die ſeinen Worten folgende 
Heiterkett. 0 13 dr, 

Immermann beantragt dic ſämmtlichen Wahlmännerwah, 
len zu kaſſiren. Abg. v Sybel weiſt den Nortorf, antrup's 
zun ück, das Haus habe bei Nennung Gottee Heiterkeit gezeigt 
und erkkärt, feine Partei halte die Fineinzieh ng Gottes un 
dieſe Wählſache fur Blasphemie. Keiner aus der Majoritäts⸗ 
partei hätte ein Gelöbuiß mit Vorbeh. It geleistet. Want up 
und Wegner kepliziren wegen ihrer früher gebaltenen bekann. 
ten Reden. Wau rup's und Romahn's Wahl werden fer 
ungültig erklart, ebenſo Immermames Amendemene ange⸗ 
nommen. (Die Redaktion d e „N. C. Ar bemerkt bierzu, 
daß nach einer eingetroffeuen Privat Depesche nur un Kreiſe 
Mariendurg neue Urwahlen ſtak. finden ſollen.) 

Die Schlesiwig⸗Holſtetuiſche Kommiſſton des Ha ſes der 
Abgeordneten hak am 27. Abends den Autrag der „konſerva⸗ 
uben“ Fraktion ernſtem mg abgelehnt und den Bericht des 
Referenten Tweſten feſtgeſtellt. Der Regierungs- Kommiſſor, 
Geb. Rath Aberen, iſt aber r als zugegen geweſen hat aber 
feine neue Erklarung abgegeben. | 


Preußen, 

Verlin, 28. Nov. Ein bhieſiger Korreſ⸗ 
pondeut der „K. Ztg.“ behauptet, von brach⸗ 
tenswerther Seite gehört zu haben, Herr v. 
Bismark habe dem Grafen Reventlow — 
dem ECbef der nach Krauk urt geſandten Hol⸗ 
einiſchen Deputation, der über Berlin zurück. 
kehrte — erklart, Prußen konne nicht vom 
Londoner Protokoll zurucktreten und um un⸗ 
praftiiher Zwecke wellen Krieg fuhren; die 
Herzogtbümer wurden gut thun, ſich mit 
Chriſtiun IX., als ihrem Herzog, auszuſohnen. 
— Von anderer Sette wird erzählt. Herr v. 
Bismarck habe die gauze Angelegenheit als 
einen Familienſtrert bezeichnet, bei dem zu 


bedauern wäre, wenn Familien⸗Ungluck 
daraus en tſtände. 


Der erſte Bericht der Budgetkommiſſion 
des Hauſes der Abgeordneten iſt erſchienen; 
er betrifft die Etats der direkten und indirekten 
Steuer und des Salzmonopols (Ref. Techow), 
der Poſt⸗ und Telenraphen verwaltung und Der 
Porzellan⸗Mauufaktur (Ref Tweſten), und der 
Verwaltung fur Handel, Gewerbe und Baus 
weſen (Ref v. Hennig). Die Anträge der 
Kommiiſion beziehen ſich lediglich auf die Feſt⸗ 
ſtellung der betreffenden Gratspeſitionen; allge- 
meinere Anträge hat ib die Kommiſſion uns 
ter Berufung auf die gegenwärtige Lage ent⸗ 
halten. 

I. C. Berlin. Die Mlafforderung des Ma: 
gißtrats und der Stadtverorducten zur Unter⸗ 
ſtüzurg von Schleswig Helſtein in ſeinem Rechle 
bat hier bis tief in die konſervatven Kreiſe, 


— — 


Frankf, a. M. A. Retemeyer in Berlin, . Illgen & Fort in Leipzig 
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hinein einen vortrefflithen Eindruck gemacht. 
Das war es, was wie Bevolkerung von den 
Vertretern der Stadl erwartete und was ſie 
erwarten durfte, nachdem dieſelben ſchon mehr 
als einmal der offentlichen Meinung der Stad 
und des Staates einen ebenſe deſtimatten ale 
gluckllchen Ausdruck verliehen hatten. Wir er⸗ 
innern nur an den Vorschlag unſerer Behorden 
zur großen Feier des 18. Okrober in Leipzig. 
In der Schleswig Holſtenſchen Sache war aber 
ein beſtimmtes und entſchloffennee Vorgehen der 
Hauptſtadt des Deurſchen Nordens um ze noth⸗ 
wendiger, als das Preaßiſche Volk von jenem 
geg modetigen Miniſtertum durchaus sicht er⸗ 
warten kann, daß es wie Rechte Schteewig⸗ 
Holſteins dar hein wirkſames und entſchreſſenes 
Einſſhreiten ſchüzen werde. Leider lüt ja das 
Hochſte, zu dem ſtih unsere H ffungen verſteigen 
kennen, ein Gehen und Sichgehentaſſen in der 
Sache Seitens unſerer Reg erung, ein Nicht⸗ 
hindern der nationalen Bewegung, abe nut 
eine thatkraftige Unterſtüͤtz ing derſelben. Es ill 
ſeyhr leicht gejagt, daß der, iuncre Silit einer 
ſolchen Frage gegenüber ſüweigen minez abet 
dieſe Ermahnung der Altüberaten zur Einigt⸗it 
hat do bei ur Stellung, welche die Perſenten 
dieſes Ministeriums und dex Partei, der es 
angehört, in der Schleszoig⸗Holſtem'ſechen Sache 
in den Jahren 1848 — O0 eingenommen babe, 
in der Thar keinen rechten Sinn. Es find ja 
dieſelben Menſchen und dieſelbe Parte, oel ce 
damals die Herzogihumer Preis gegeben und 
im Londoner Protpkoll den Geſammtitaat Da⸗ 
nemark anerkannt haben. Welchen Beehed, ja 
welche ent ernteſte Andeutung hat Herr . Bis⸗ 
mare bis jetzt gegeben, daß er den in Ye 
jchen Jutereſſe unternouumnenen Daniſchen rs 
ſammiſtaat aaſz igeben beabzichtige? So lange 
dies nicht der Fall iſt, ſo lange man nur Geund, 
zu der Vermuthung bat, daß er am Lendoner, 
Protokoll jeſthalt, ware ja, ganz abgeſehen ven 
unſern Verfaſſungsſtreitigkeiten, die ſentamen.⸗ 
tale Verwhnung mcht eine Umerſtutzung ſendern 
ein Auigeben der Herzogthüm er. Tie offentlie 
Meinung von Berlin und wir glauben ven 
gans, Preutzen it ſich daruber klar. Sie billigt, 
deshalb den im Abgeorductenbauſe geſtellten 
Antrag, der nur die Pflicht ſammtlicher Deuts 
ſcher Bundesſtaaten, alſb auch Preußens, aue⸗ 
ſpricht, die Rechte der Herzogthümer zu Mugen, 
Bei der Stellung des Ab geordulkenhaufes zur 
Regicrung iſt es nicht im Stande, die Regie⸗ 
rung ‚anzubasten, dieſe Pflicht zu erfüllen, und 
es ware eine Unzwahrheit, wenn es die Exwar— 
tung oder die Hoffnung aurſprechen wollte, daß 
das gegenwarlige Ministerium dieſe Pflicht er⸗ 
füllen würde. Eine ſole Ecwartunz kaun 48 
verſtandiger Were. nicht hegen. Grade um des⸗ 
halb ſind aber das Preaßiſcke Volk wie de, 
Preußische Bolksberiretung, um ſo liefer davon 
durchdrungen, daß es ihre Pflicht it, Schleswig⸗ 
Holſtein nichl blos mit dem billigen Ausdeuck, 
ihrer Sympathien, ſondern mit der That, 
ſowie ſie ohne organeſche Staatsmutel moglich, 
iſt, zu Hulle zu kommen. Las iſt der Sinn 
der jez gen Bewegung in Berlin, der nicht bles 
in dem fungſten Aapat Gem 24. d.) der ja d⸗ 
nchen Bebhercen, ſondern auch scholl in den 
„n'! 


zahlreichen Vereinen unſerer Stadt zum Aus- 
ſpruch gekommen iſt. Wir hoffen, daß Berlin 
auch diesmal wieder, wie bei frühern Gelegen⸗ 
heiten, einen glücklichen Anfang gemacht bat, 
daß es auf dieſem Wege von vielen andern 
Städten und Korporationen gefolgt werden wird, 
und daß beſonders der Deuiſche Stadie⸗ Tag, 
der am 18. Oktober in Leipzig gehalten iſt, ſich 
fruchtbar fuͤr dieſe nationale Sache beweiſen wird. 

— Offiziöſe Korteſpondenten demüͤhen ſich, 
über die Stellung der Regierung zur Preſſe 
aufzuklären. Sie ſchreiben: Was das Ver⸗ 
balten der Regierung in Sachen der Preſſe ſur 
die Zukunft betrifft, fo durfte bieruber folgen⸗ 
der Satz der miniſteriellen „Provinzial⸗Korreſ⸗ 
pondenz genügende Auskunft geben: Wenn 
die Verordnung jetzt außer Kraft geſetzt iſt, 
fo wird die Regierung einestheils dit Genug 
thuung daben, wenigſteus in der Zwiſchenzeit 
einigermaßen für die Beruhigung des Landes 
gewirkt zu haben; anderntheiis werden alle 
brtbeiligten Bebörden auf Grund der beſtehen⸗ 
den Geſetze um fo forgfältiger und ſtrenger 
darüber zu wachen baben, daß der frühere 
Mißbrauch der Preßfreiheit nicht wieder um 
lich greifen könne. 

— Die „Zeidlerſche feudale Korreſpondenz“ 
ſpricht die Hoffnung aus, daß das Disciplinar⸗ 
verfahren gegen die Beamten jortgejegt werden 
wird, „denn ſonſt — fügt fie binzu — würde 
ea in der That unmöglich ſein, dir alte Zucht 
der Treue und des Gehorſams wieder berzus 
ſtellen.“ Damit hat diefe Partei ihre geheim» 
ſten Wunſche verrathen. Der Staat ein einzi⸗ 
ges nroßed Zuchthaus, die Fortſchritts partei 
als Züchtlinge darin und die Herren Zeidler 
und Genoſſen naturlich als Zuchtmeiſter. — 
Geſegnete Mahlzeit! (Tr.) 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Novbr. Der Gemeinderatb 
hat in feiner geſtrigen Sitzung folgenden als 
dringlich eingebrachten Antrag von Muhlfeld 
angenommen: Der Gemeinderath wolle be⸗ 
ſchließen, in einer Adreſſe an den Kaiſer Na⸗ 
mens der Reſidenzſtadt Wien den Gefublen fur 
Wahrung und Durchfuhrung der Rechte wol⸗ 
ſtein's Ausdruck zu geben und damit die Bitte 
verbinden, der Kaiſer möge zu dieſem Zweck, 
abgeſehen von der Frage drs Sutceſſionsrechts, 
ein kräftiges Einſchreiten des Bundes veran⸗ 
laſſen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Novbr. Ein von Limavrac 
unterzeichneter Artikel des „Conſtitutionel“ er⸗ 
bebt den Vorwurf gegen England, daß es Ich 
flirt und uberall weigere, ſich der edelmutbigen 
Initiative Frankreichs anzuſchließen. Wenn 
Europa von Unruhen und Kataſtrophen heim⸗ 
geſucht werden follte, wir nur zu wahrſchein⸗ 
lich, ſo werde die Verantwortlichkeit auf die⸗ 
jenigen zurückfallen, welche das Werk des Frie⸗ 
dend und der Verſöhnung von ſich gewieſen. 


Ueisk moskiewski w Polsce posu nal sie 
o krok jeszcze dalej; Berg widzac, iz go 
w jednym rodzaju barbstzynstw i przeslad . wan, 
w adresach wymuszonych, przeseiga Murawiew, 
stara sig i poll tym wigledem mu doröwnac. 
Obok tlumnych uwigzien, publieznych mordöw 
we wezysikich miastach, porywania tysieey oby- 
wateli na Sybir, röꝛnego rodzaju grabieiy. 
k ontrybucyj ı rabunköw, zaczyna Berg wymu- 
rad gwallem, przemoca, grozby Sy biru i smier- 
ei, adresy dz’gkczynne dla rzudu moskiewskie- 
go, ktöry wiezi, rabuje i morduje Polakom; 
wymuszac krwawe adresy wdzigeznosci, jak ie 
batami i stryczkiem swiezo wymusil Mura- 
wiew w Augustowskiem, a dawniej na Litwie; 
adresy beduce w obeenem potoieniu rzeczy 


wie dectwem najwickszetzo ueisku. Jui pod. 
rien Halben Berga, niezaniedbujac innego 
rodzeju barbarzyfistw, rozpoczeli owo wy mu- 
saunie straszueni gwaltami podpisöw na adf es 


paris, 26. Novbr. Die Ausſichten auf 
das Zuſtandekommen des Kongreſſes werden 
wieder truber. Die Ablehnung Englands iſt 
nunmehr nicht zu leugnen und es ifl unmög- 
lich, zu verkennen, daß die Zuſtimmung zum 
Kongreß im Prinzip von Seiten der Mehr⸗ 
zahl der Eingeladenen nichts weiter als eine 
maskirte Ablehnung it. Gtaf Rechberg bullt 
ſich noch in das Schweigen der Verlegenheit, 
während Furfl Gortſchakoff, ſriner Rolle als 
Spaßvogel getreu, erklärt hat, wenn es zum 
Verbandeln kommen ſollte, fo erwarte er, daß 
man hiſtoriſch verfahre und erſt alle älteren 
Europäiſchen Fragen abwickele, bevor man ſich 
in die Polniſche Rache einlaſſe. Die offizioſe 
Preſſe iſt denn auch beute ſehr kleinlaut, und 
die „France“, welche bisber die Rolle des Hoff⸗ 
nungsvollen in Kongreßſachen hatte, beſchaftigt 
ſich vorzugsweiſe mit der Neorganifation der 
Geſtute, einer Frage, die jedenfalls eine unge⸗ 
heure Wichtigkeit für Frankreich haben muß, 
da auch der „Moniteur“ nichts Beſſeres zu tbun 
weiß, als ſeine Spalten damit zu füllen. Es 
iſt fomit nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer 
Anlaß nimmt, wirder einmal als Publiziſt auf⸗ 
zutieten, und eine Broſchure „Napoleon III et 
o eongras“ darf jedenfalls auf nicht geringern 
Erfolg zählen, als feine nun bei Seite gelegte 
Biographie von Caefar haben wird. Nur die 
„Nation“ iſt ſiegesfroh und debauptet, man 
koͤnne nicht leugnen, daß wenigſtens einige 
Staaten den lebhafteſten Wunſch, das Projekt 
des Kaiſers realifirt zu ſehen, zu erkennen ge: 
geben hätten. Das Blatt gebt ſogar ſoweit, 
unter diefe Staaten Rußland und Preußen zu 
zählen, und eine eben fo freundſchaftliche „En⸗ 
tente“, wie fie zwiſchen Frankreich und Eins 
land befanden habe, zwiſchen Franktrrich, Ruß⸗ 
land und Preußen in Ausſicht zu ſtellen. Es 
find dies ebenſo viel Illuſionen wie Worte. 
Von Staaten, die den Kongreß wünſchen, ſind 
bis jetzt nur Italien und Schweden bekannt 
geworden, alle andern — nach neueren Nach 
richten auch der Sultan und der Papſt — neh⸗ 
men den Kongreß nur unter Vorbehalten au. 


Großbritannien. 


London, 26. Novbr. Der Poſtdampfer 
„Nova Scotian“ bat Newyorker Nachrichten 
vom 14. d. in Londonderry abgegeben. Nach 
dem „Richmond Examiner“ rücken Unioniſten 
auf der Halbinſel zwiſchen dem Pork River 
und dem Yames River vor und haden auf der 
Strafe nach Williamsburg, 40 Meilen öſtlich 
von Richmond, beträchtliche Streitkrafte ver⸗ 
ſammelt. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Ueber den Inhalt des rigenbändigen Ant⸗ 
wort⸗Schreibens des Kaiſers Alexander an Na⸗ 
poleon III. und der entſprechenden Depeſche des 
Furſten Gortſchakoff an Baron v. Bupberg er⸗ 
fährt man, daß dieſt Aktenſtücke in einem auf⸗ 
fallend freundſchaftlichen, ja fat ſchmeichelnden 


Ton abgefaßt find. Rußland erklärt, der Idee 
eines Kongreſſes nicht abgeneigt zu fein, um 
ſpricht ſich überbaupt für dir Erhaltung des 
Friedens aus. Rußland möchte ſedoch, wenn 
es an einem Kongreffe Antheil nehmen ſoll, 
vorher genau wiſſen, welche Fragen in deinfels 
ben behandelt werden follen. Auch wäre dit 
Zaſtimmung ſämmtlicher Mächte nothwendig, 
und außerdem wäre ſelbſtverſtändlich, daß auf 
keine derſelben ein Druck ausgtubt werden 
dürfte, ſondern die volkommene Freiheit einet 
jeden vorbehalten bleibe. Sehr bemerkenswert 
iſt ein Artikel der „Moskauer Zeitung“ über 
den Kongreß und die vom Throne Frankreich“ 
geſprochenen Worte: „In Warſchau teint 
Rußland die Verträge von 1815 unter die 
Füße”, welche bekanntlich in Rußland kiuen 
ſebr böſen Eindruck gemacht hatten. Die „Mob 
fauer Zeitung“ fagt: Napoleons Acußerung 
fei gar nicht fo ſchlimm gemeint geweſen, Jon 
dern babe nur konſtatiren ſollen, daß die Ver⸗ 
träge nicht mebr exiſtiren; die Thbronrede Na⸗ 
poleons ſei durchaus nicht beleidigend fur dit 
Ruſſiſche Nation. Das Wichtigſte an der 
Artikel iſt aber der Schluß, der wortlich lautet: 
„Man fragt uns, ob wir uns nicht fürchten, 
uns einem Kongreß beizugeſellen, der Europe 
umarbeiten und über alle darin zur Anregung 
kommenden Fragen entſcheiden fol. Wir wol⸗ 
len weder die Geſtalt Curopa's verandern, nog 
neue Fragen in Anregung bringen; aber wir 
haben auch keinen Grund. uns dem zu wider! 
fegen, daß Europa ſich ein anderes Ausfeben 
gebe, wenn es ſelbſt fo will. Rußland iſt im⸗ 
mer für den Status quo gewefen; noch jetzt it 
es bereit, dieſen Status quo zu wahren und zu 
halten; aber wenn Europa die Ueberzeugung 
gewinnt, daß fur ſein gegenwaͤrtiges Syſtem 
radikale Reformen notbwendig geworden ſind, 
ſo liegt uns der Gedanke fern, die ſortſchrei⸗ 
tende Bewegung Europa's aufhalten zu wollen.” 

Warſchan, 24. Novbr. Auch beute ger 
hen Nachrichten von ſtattgehabten Gefechten, 
baupiſachlich im Lubliniſchen, ein. In den 
Wäldern von Puchaczow ſollen die Polen eint 
Ruſſiſche Abtheilnug geſchlagen, ſpäter aber 
ſoll dad aus dem nahen Lublin in (ilmarſch 
herangekommene Rufſſſche Militär ſich reran“ 
chirt baben. Im „Dziennik“ iſt die an Mus 
rawieff übergebene Adreſſe der Juden von Su 
walk abgedruckt, welche aber dadurch ihren Ur⸗ 
ſprung klar bekundet, daß die Ueberreicher um 
Einübrung Ruſſiſcher Geſetze und der Ruſſi⸗ 
ſchen Verwaltung bitten. Eine ſolche Bitte 
konnte nur diktirt fein. Die Abtrennung des 
Gouvernements Auguſtowe und deſſen Anschluß 
an Rußland iſt trotz aller Gegenbebauptung 
beſchloſſene Sacht. Der Poſtverkehr ſowohl ſut 
Perſonen wie für Briefe if von Auguſtowo 
her vollſtändig eingeftellt worden. N 

— Die geheime Nationalregierung hat die 
Bewohner Warſchaus durch eine Proklamauon 
davon in Kenntniß geſetzt, daß Me neuerding 
eine vollftändige Umgeſtaltung der Nationalbe‘ 


krwig polska podpisany. Wiadomo, W jak o- 
kropny sposob Wittgenstein i Schwartz zmu- 
szali do podpisywania adresu W Nieszů wie. 
W Kaliskiem, gdzie w kaidem najmniejszem 
miasteczku postawiono 2 oddziateim zolnier- 
stwa sprawne stugi Berga, sprawne wedlug 
siöw poeiy „jak knut w reku kata“, rozpo- 
ezeli Möskafe przygotowaweze czyn no ci do Iych 
adresow, adresaw bedaeych, wobec orezne! 
walki ze strony polskiej, a Uumnych uwigzien 
i mordöw ze strony moskiewskiej, jedynie no- 
wem swiadectwem ucisku moskiewskiego W 
Polsce. 

Ponawia takie, a raczej Podwaja Berg u- 
sıtowanie, bo ich nigdy nie zaniedbat, w eelu 
rozerwania spolecznosci polskig). podburzenta 
Wloscian i popchnigia ich do bezprawı; po. Wa- 
ja usilowanıa, aby najeiemniejsz4 klase spöle- 
cznosci uiyé do ciemigzenia innych, jakto cz. 
nili Murawiew » Anenköw. Usilowania te 
ktörsch cata potwornosc przedstawialismy da- 
wniej, niepowiodty sig Murawiewowi na Li · 
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wie, 2 wyjatkiem wzgledem dzikich fanatyer 
nych burtak6w i rozkolöw, tych przy bed 
na Litwie, nie powiodiy sie ı nie powo@l 
Bergogi w Ko gresöwee. Sila i biciem przY 
muszajg Moskale wloscian W wielu okolıcat 
Kongresöwki do stawiania po wsiach rage 
i pilnowania ich. zatrzymy want wszystkich PP" 
dröznveh, odstawiania ich pod straäg ua 
jong w wädty de posteruukbw moskiewskie” 
Jui przed kilku miesigeami nakazalı li er 
wödzey bezrzadu moskiewskiego tak zw 
straze wloscinnskie: 
sie oparli i nie chcieli by narzedziem bebe 
Wia. Teraz minnowicie W Kaliskiem pono 
Moskale nacisk na wlosciau, kazalı im po“ 
wiad rogatki, lecz mimo bicia, wloscianie ni 
chcq poinié obowigzka sicpacz moskie wee 
Choeiät dzisia] gdy Zolnierz ı poleyan 49g 
skiewski may przez rzad moskiewski O 155 
wszelkq wtadze. nie tO wykonaweza, * 
nistracyjna, sqdowniezq lecz i prawodlawezer h 
majgtek i zycie obywateli rzuconn " tup 


hoͤrden angeotdnet und durchgeführt habe. Wahr- 
scheinlich will Ne die Spur der Ruſſen von ſich 
und den Mitperſchworenen ablenken. Uebrigens 
ſoll es der ruſſiſchen Regierung dis jetzt noch 
nicht gelungen fein, auch nur ein einziges wirk 
liches Müglied des Revolutions Tribunals in 
die Hände zu bekommen. Es wird dies dadurch 
ſo erſchwert, daß dicſelben ſich einander theilweiſe 
ſelbſt nicht dei ihrem wahren Namen kennen. 

— Am 8 d. M. erſchien plotzlich vor den 
Thoren von Wloclawek eine 50 Mann ſtarke 
Inſurgenten-Abtheilung, die ſich ver einigen Ta⸗ 
gen in der Rahe des Goploſee's aus Poſen'ſchen 
und weſtpreutziſchen Zuzüglern gebildel hatte. 
Sie nahm auf einem vor der Stadt belegenen 
umwaldeten Hügel Stellung und begann von da 
aus bas Haus des Generals Fürsten Wutgen⸗ 
Rein aus gezogenen Buͤchſen zu beſchießen. Meh⸗ 
rere Kugeln drangen ſogar in die Zimmer, in 
denen der General anweſend war, ohne denſel⸗ 
den jedoch zu verletzen. Die Garniſon wurde 
ſofort alaumirt, vor dem biſchoflichen Palais 
Kanonen aufgeſahren und aus dieſen der von 
den Inſurgenten beſetzte Hügel beſchoſſen. Die 
Juſurgenten ergriffen aber bald die Flucht. Ein 
ruſſiſches Cavallerie-⸗Piquet wurde zu ihrer Ver⸗ 
ſolgung ausgefandt. 

— Die Kreuzzig. will aus einem Privat- 
briefe erfahren haben, das Litthauen vollſtandig 
beruhigt ſei. Einige Zweifel find wohl erlaubt. 

Aus Lomza wird berichtet, daß die 
Ruſſen die Stadt auf einige Zeit lang vollkom⸗ 
men abgeſchloſſen haben. Die Bürger wurden 
zuſammenderufen und ihnen eine Adreſſe an den 
Katfer vorgelegt. Wer nicht unterſchreiben 
wollte, wurde ſofort nach Rußland abgeführt. 
Aus Polen. In Polen, ſo lautet bei uns 
eine bekannte ſprichwörtliche Redensart, iſt Nichts 
zu holen. War das Wort je wahr, ſo iſt es 
ſicher beute wahr, wo das ruſſiſche Pazifika⸗ 
nonswerkzin Polen durch Hängen, Todtſchießen, 
Verhangen von Kontributionen, Interniren ohne 
Urtel eines unabhangigen Gerichts u. ſ. w. im 
deſten Gange in. Zur Illustration obiger Res 
densart eine kleine Geſchichte. Der Kaufmann 
R. — aus Thorn reiſte dieſer Tage geſchafts⸗ 
halber nach Alerandrowo, und zwar vollſtandig 
und vorſchriftsmaßig legitimist. Der Paßbe⸗ 
amte auf gedachtem Bahnhofe, ein ruſſiſcher 
Dinzier, ſah das Legilimationspapier unſeres 
Staatsangeborigen an und ließ ihn ſofort ars 
retiren und von 4 Koſaken bewachen, um ihn 
nach der Citadelle von Warſchau abführen zu 
laſſen. Als der keiner Schuld ſich bewußte 
Verhaftete nach der Urſache der ſeltſamen Maß⸗ 
nahme fragte, ſo erfuhr er von dem Offizier 
in ſeinem Erſtaunen, daß er ihn ſür den Wa⸗ 
genfabrikanten R — halte, auf welchen die ruſ— 
ſiſchen Bihorden fahnden. Die Namen, 'das 
ſei hier bemerkt, klingen ein wenig ähnlich, aber 
nd durchaus nicht irgendwie gleichlautend, am 
wenigſten für den, der zu leſen verſteht. Be: 
ſagter Difigier muß daber dieſe Fertigkeit eines 
Scptimaners, da der Name deuilch geſchrieben 
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war, nicht in Beſiz haben. Der Zufall führte 
einen zweiten Landsmann an dem Fenſter por⸗ 
über, hinter welchem der Verhaftete ſaß. So⸗ 
fort klopfte dieſer jenen herbei und erzählte. ihm 
den ſalalen Vorfall. Letzterer ging alsbald zu 
dem Grenz⸗Kapitän M., welcher den Verhafte⸗ 
en rekognoscirte und den Irrthum aufklaͤrte. 
Der Verbaftete wurde nun fteigelaſſen und 
hatte ihn mithin nur ein Zufall von der Reiſe 
wider Willen nach der Citadelle von Warſchau 
befreit. Den ruſſiichen Polizei- Offizier, wir 
mochten ihn belohnen. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Nach den beſtehenden 
geſetzlichen Anordnungen muß durch die Polizei⸗ 
Obrigkeiten mindeſtens alljabrlich ein Mal 
eine Rrviſſon der Buchführung der Feuerver⸗ 
ſicherungsagenten abgehalten werden. Dieſe 
Beſlimmung iſi neuerdings wieder in Erinne⸗ 
rung gebracht worden. Aus der aufzunehmen⸗ 
den Reviſionsverbandlung ſoll hervorgehen: 
1) für welche Verſicherungsgeſellſchaft der As 
gent beſtellt iſt; 2) wit viel neue Verſicherun⸗ 
gen derſelbe im Jahre und zu welcher Geſammt⸗ 
ſumme vermittelt bat; 3) ob zu jeder neuen 
Verſicherung reſp. Verlängerung die polizeilicht 
Genehmigung nachgeſucht und ertbeilt worden 
iſt; 4) ob die polizeilichen Genehmigungen 
vorſchriftsmähig aufbewahrt worden; 5) ob 
und eventuell was ſich gegen die Buchſubrung 
im Allgemeinen zu erinnern gefunden hat. 
Diejenigen Agenten, deren Buchführung den 
Vorſchrifien des § 13 des Geſetzes vom 8. Mai 
1837 nicht entſpricht, find gemäß 830 a. a. 
O. der zufländigen Polizei-Anwaltſchaft zur 
Herbeiführung der Beſtrafung anzuzeigen. Die 
Reviſton der Buchführung muß udrigens am 
Wohnorte des Agenten bei dieſem ſelbſt vor⸗ 
genommen werden. 

— Durch das plötzliche Fallen der Ruſſ. 
Banknoten veraulaßt, beabſichtigten mehrere hie⸗ 
ſige angeſehene Kaufleute ein Abonnement tag⸗ 
licher telegraphiſcher Depeſchen der berliner und 
londoner Produkten- und Fondsborſe ins Leben 
zu rufen; das Unternehmen iſt jedoch geſchei⸗ 
tert. Es war namlich beadſichtigt, dieſe Bes 
richte von einem berliner Geſchaftshauſe depeſchi⸗ 
ren und durch Cxtrablätter den Abonnenten 
bekannt machen zu laſſen. Zur Gründung des 
Unternehmens waren wenigſtens 20 Theilneh⸗ 
mer erforderlich. Trotz der größten Muͤhe 
des mit der Ausführung Beauftragten (des 
Druckers d. Bl.) waren nur 17 Kaufleute zur 
Subſcription zu bewegen, und müſſen wir un: 
ſer Bedauern offen ausſprechen, das ein großer 
Tbeil der Herren Getreivehändler, für welche 
dieſe Berichte von weſentlichem Nutzen wären, 
beizutreten, ſich weigerten. Ungehindert der nicht 
lebhaften Theilnahme, ſezte ſich der Beauftragte 
mit einem beſtens empfohlenen Geſchaͤftshauſe 
(einem Landsmanne) in Berlin in Verbindung, 


und erhielt zur Antwort, daß für die nicht zu 
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mowolnosri Zolnierstwa; chociai dzisia) wszy- 
ze cywilni urzedmey w rzadzie moskiewskim 
nie maja zadne) wiadzy, jednak iz tych jeezeze 
urzedow usuwa bezrzyd moskiewski Polaköw 
ode je Moskalom. 0 gromadnem usu- 
Mecu wszysikich Polakow i katoliköw 2 urze- 
dow celnych donieslismy dawniej: wskazalisıny 
bie, jak na wszytskie wyäsze dygnitarstwa 
Moskiewskie w Polsce posuwani dkisiaj oſice 
Towie odznaczajgey sie barbarzynsiwami lub 
“zionkowie komisyji Sledezych wieszajacych, 
!örych mowige nawiasem, jest obecnie w 

arszawıc krzynuscie. Oto i teraz po Smierei 
ieh ta Crabowskiego, pelnigeego obowigzki 
Ku ektora Komisyi Oswiecenia, naczelnikieim tej 
omisyi aswiecenia pubhlieznego ma zostac 
Naczelnik cenzury jenerat Pawliszezew. Tuiste, 
Aron awans. id naczelnik instytueyi prze 
. ‘aczone) do tlunuenia mysli i $wiatla W pi 
Mach, ma zostac naezelnıkiem wydziatu, przez 
löry pragngliby Moskale stumié mysl i oswiate 

talym narodzie. 7 


Zdaje sig prawie, ze Moskale zamierzaja 
Warszawe zupelnie wyludnic, wszystkich oby- 
wateli wywiese na Sybir Jub zamkuge wW wie: 
zieniach. Gdy codzien wieäq w cyladeli po 
kilkanaseie osöb, pröcz nınöstwa chwytanych 
na ulicach i a da eyrkulöw na 
kilkodniowy are zl i obdarcie; nadto peryo- 
dycinie co dni kilka porywajy cale gromady 
si 2 domöw i bez sqdu wywoig. Takie 
ttumoe aresztowania hyly 210, ISgo t. m., 
ostatnie zas W nocy 2 24 na 25. Tej ostätnie] 
noey uwieziono bardzo wielu wyiszych 
urzedniköw, ralzcow stanu, dyreklurow 
wydaalow, migdzy innymi dyreklora wydziatu 
hatdlu i kunsztow p. Waclawa Luszewskiego. 

W noecy 2 sohoty na niedzielg L. J. 2 21 
na 22. t. m. wyprawili Mnskale zuowu trans- 
port wiezaiow W cytadel, na Sybır, ‚To pe 
ryodyczne porywanie i pydzenie na Syhir tak 
wielkie) Jiezby oby wateli wszelkiego stann, lei 
i wieku, bedace strasznem barbarzynstwem, 
samo nrzez sig, sroäszem jest jeszeze i ok ru- 


verleugnende Mühe ein Honorar von 10 Thlr. 
monatlich zu zahlen wäre. Intereſſant iſt 26 
noch zu bemerken, daß dem Unternehmen viel 
Gluck gewunſcht wird, und um nicht hinderlich 
zu ſein, iſt das Honorar guf das geringfte 
Maß veduzirı, da andere Agenten das Dop⸗ 
pelte erhalten. Durch dieſen unvorhergeſehenen 
Koſtenpunkt find wir gendthigt, eine regere Theil⸗ 
nahme abzuwarten, da der ohnehm hohe 
Beitrag von 1 Thlr. monatlich, nicht gefleigers 
werden kann. — Den Herren Abonnenten zur 
Nachricht, daß durch die Verbindung mit ei⸗ 
nem anderen Geſchaftshauſe in Berlin vielleicht 
moglich werden wird, das Unternehmen ins 
Leben zu rufen, und erachten wir deren Unter⸗ 
ſchriften auch nach dem 1. Dezbr. als theilnehmend. 

— Am vergangenen Sonnabende erfceeute 
ſich die Synagoge emes ſeltenen Genuſſes. Der 
Ober⸗Cantor der Synagogengemeinde zu Thorn 
Herr M. Elkan leitete mit einem Theile ſeines 
Sangerchors den Gottes dienſt. Die vorgetra⸗ 
genen Choräle gingen correft und ſicher, die 
Recitatwe vom Cantor ſelbſt, zeugten von ei— 
ner Meiſterſchaft, mit der Herr Elkan in den. 
Inhact des Textes einzudringen verſteht. Die: 
Leitung des Chors und die Sicherheit in dem 
Vortrage ſchwieriger Piecen begründeten auch 
hier den guten Ruf, deſſen ſich der Oberkantor 
mit Recht erfreut, und durfte der Eindruck, den 
der diesmalige ſabbathliche Gottesdienſt auf 
die hieſige jüd. Gemeinde machte, ein nicht zu 
leicht vorübergehender ſein. f. 

— Der bieſige Maͤnner⸗Turnverein hat auf 
heute Abends 8 Uhr eine außerordentliche 
General-Verſammlung zur Beſchlußnahme der 
den eingebrachten Antrag: 

„Die zum Turnerball gezeichneten Gelder 

dem National⸗Vercine, in Folge feines Auf⸗ 

rufs vom 24. d. zum Beſten der deutſchen 

Brüder in Schleswig- Holitein zuzuſenden, 

und den Ball bis auf Weiteres hinaaszu— 

ſchieben, ferner in wie weit derſelbe dieſer 
deuiſchen Sache ſeine fernere Unterſtü zung 
durch eine Selbſtbeſteuerung zu Theil were 
den laſſen konne“ 
anberaumt, uno ſind die activen, wie paſſiven 
Mitglieder zu recht zahlreichem Beſuche drin 
gend gebeten. 

— Wir machen hiermit auf die im Inſe— 
ratentheil enthaltene amtliche Bekanmmachung 
den veranderten Abgang zweier Perſonen-Poſten 
betreffend, aufmerkſam. >» 

— Dem Cinſender des Referats unter 
Chiffre —c. in der geſtrigen „Vromderger Ztg.“, 
die goldene Hochzeit der S. B. Franzos'ſchen 
Eheleate betreffend, ertheilt die Redaktion d. Bl. 
den wohlgemeinten Rath, kuͤnfrighin flat einee 
Aus zuges ſich des vollſtandige n Berichts 
aus unſerem Blatte zu vertan. Er würde 
fi hierdurch Mühe uno Koſten erſparen. 

Trzemeſzno. Vom 1. Dezember wird 
eine Telegraphenſtation mit deſchranktem Tages- 
dienſt am hieſigen Dite eingerichtet werden. 

— Die Abgeordneten Kantak und Ge 


Iniejszem przez sposöb wykorywania 2 najwię- 
ksza dzikoscia, 2 podeptaniem wszelkich uczut 
ludzkich, wszelkıch weztöw rodzinnych, To 
dzikie postepowanie nie jest przypadkowe, ale 
ptynie 2 systememu, to.varzyszy Wige. kaädenu 
krokowi, kaöde) ezynnosci bezrzadu moskıe- 
wskiego. 

J. Brzescia litewskiego donosza, Ze tam, 
jak W calej Litwie, nakazaty wladze moskie 
wskie ohchodzie urorzyscie dzieä 21. t. m., 
jako dzien urodzin Alurawiewa. Komendant 
rosyjski W Brzesciu uwazat za konieczne, aby 
muzyka do tej uroczystosci potrzebna, byla nie 
wojskowq leez eywilng. Gdy za w tej oko- 
liey muzykantamı 8a zwykle starozakomnı, a ci 
sobote tam surowo jeszeze Swiecg i W dniu 
tym przepisy religijne grab im niepozwalaja, 
oswiadezyli wiec komendantowi rosyjskiemu. 
iz niemoga narusza6 sabatu. Na to odpowie- 
dziat komendant, iz stan wojenny, ktöremu kraj 
odlega, nie zua radnych relig Inych skruhutfé we 
i ic nie maja co rezonowad, Iylko sluchad 


noſſen haben bei drr am 28. d. ſtattgebabten 
Sitzung des Abgroronetenbauſes folgenden ge— 
uugend unterſlutzten Antrag eingebracht: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
ie Königliche Sprats-Ntegierung zu eriuchen, 
dus ſeit acht Mo uaren hierielbſt geſchloſſene 
Gymnafum baldigſt wieder zu eröffnen.“ Der 
Antrag wird der Unterrichtskommiſion uberwieſen. 
Bei der in Murowanag-Goslin ſtattgehab⸗ 
ten Nachwahl eines Abgeordneten fur den 
Wahlkreis Poſen-Obornik erhielt die abſo⸗ 
lute Majoritat der in Berlin in der Hausvoig⸗ 
tei in Unterſuchungsgaft befindliche Guisbentzer 
Boguslaw v. Lubienski auf Kianzyn. 
1% Culm. In Folge der Aufhebung der 
Preßverordnung vom 1. Jun iſt auch der „Nad⸗ 
wislanin“ von den Todten auferſtanden. 
Schwetzer Kreis. In der Schule eines 
polnischen Dorfes nimmt der Lehrer eines Ta- 
ges, um einen Schlafer aus ſeinen Traumere en 
zu erwecken, ein ihm zur Hand liegendes Lineal 
zum Zwecke einer freundſchaftlichen Nervenanrei— 
zung. Das Ungluück will, daß das Lineal, ob 
Alters, ob Sprodigkeit halber, dadel ſpringt. 
Der Lehrer qieot sein eigenes beſſeres dem Kna⸗ 
den, den das zerbrochene gehörte und dieſer iſt 
dergnügt und zufrieden damit. Nicht ſo deſſen 
Vater; dieſer will auf den Tauſch nicht einge⸗ 
hen, ſondern verklagt den Lehrer beun Kreis- 
gericht, wegen eines Schadenerſatzes von 1m Sgr. 
Beide Parteien — der vehter ſcheint auch nutzt 
zu ren na hgiebigſten Seelen zu gehoren — neh 
men emen Rechtsanwait an, und es wird über 
die Sache ehe geehrt ehin und her beſprochen. 
Das Reſultat iſt nun. daß der Klager abge— 
wieſen und zur Tragung der Koſten verurtheilt 
worden iſt, die ſich auf etwa 8 4 belaufen. G. 
Mewe, 23. Nov. Die ſcyon ſo oft ge⸗ 
rügte Unachtſamken beim Schlietzen der Stu⸗ 
beuofen vor gehorigem Ausbreunen der Brenn- 
ſtoffe hat hiͤroris wiederum zwei Kindern von 
reſp. 3 und 6 Jahren, die allein im Zimmer 
ſchliefen, das Leben gekoſtet. 
% Königsberg, 24. Nov. In der heuti⸗ 
gen Stadtverordneten Verſammlung wurde eine 
Eingabe vieler Bewohner der Sackheimer Studi: 
gegend verleſen, welche beantragte: den Kaufe 
mam Hartmann ſeines Amtes als Armenvor⸗ 
ſteher zu enmeen, weil er ais Mitglied der kon— 
ſervatiwen Partei in ſeinem Partei- Fanatismus 
ſo wen gegangen war, die armen Wahlec jei— 
nes Bezirks mit Entz ehung der Armen-Medien 
zu bedrohen, falls ue irgend einem Mitgliede 
der Fortſchrittspartei bei der Wahl am „0. v. 
Mis. ihre Stim ne zu geben ſich unterſtehen 
ſollten. Dieſes Factum war ſeiner Zeit darch 
die Zeuung veroffentlicht. Da der Acmenvor⸗ 
ſteher Harlmann die Muthenung micht wider⸗ 
rufen, Ja auf die Anfrage mehrerer Bezirksbe— 
wohner, ob die Nachricht wahr ſei, dieſen eine 
gusweichende Antwort gegeben hatte, ſo bean— 
tragten die Einwohner. den Armenvorſteher H. 
ſeunes Amtes zu entheben. Zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſuug wurde die Eingabe an den Magiſtrat 
abgegeben. Exregte dieſe Eingabe Heiterkeit in 
der Verſammlung, fo hat ſie doch auch ihre ſehr 
ernſte Seite, ſie giebt uns einen neuen Beweis 
davon daß der Reaktion kein Mittel zu ſchlecht 
war, um zu ihren trotz alledem verfehlten Zwek— 
fen zu gelangen. Welch hoher Grad von Selbſt— 
erniedrigung würde dazu gehoren, um unter 
Anwendung ſolcher Mittel „Wahlmann“ oder 
dar „Abgeordneter“ zu werden! 


* Bekanntmachung. 

Vom 27. bo. ab erfolgt der Abgang der 
Poſt nach Thorn um 1 Ube 45 Min. Nachts 
und nach Gueſen um 2 Uor Nachts. Die Ab⸗ 
gangs⸗Zeiten dieſer Poſten am Tage bleiben un⸗ 
verandert. % MPoſt Amt 

Schareck. 

L rr ne 
Dienſtag/ den 1. Dezember 1863. 
Eröffnung des Waſſerklubbs mit 
ln wa, 03 Rettig Coueert.“ 
ͤç—FſE——— — ITE 


Paraffinkerzen 
Prima Sualitat, blendend weiß, offerirt bei 
Abnahme größerer Onantitäten & 7 Sgr das 
Pack. 


Poſen: Breiteſtr. Nr 12. 
Nan ewigeitoffene feine holl. Heeringe. 
Elb Neunaugen, friſch Aſtr Caviar, 
franz. Sardinen. Schweitzer-, Edamer⸗, 
Ebeiter: und Neuſchateller⸗Käſe, aller 
feinſtes Speiſeöl neben vielen andern feinen 
Artikeln, empfichlt 


in Inowraclaw f „ * Wituski 


. l ˙ T ˙ . —— w - 
Pecco Thee's 
vorzüglichen Aromas offerirt bei Abnahme von 

mehreren Pfunden à 2 Thl. pro Pf. 


„. Louis Pulvermacher 2 


1 


Parafinowe swiece 4 
najlepszy gatunek, nadzwyczäjnie biale, poleca 
odbiercon wiekszäj ioset paczkę po 7 2 srg⸗ 


Wer 


Poznan, Szeroka ulıca Nro. 12. > 
-Swieio 'sprowaflzone dlelikatne hol. sledzie, 
elhl. neino9i, ‚swieiy, astrach. kawior , frank 
sardynki, zer szwajearski, edanisti, Chestel 
Fangielski) i neuszamiski,’ najprzednieszy oliwe 


obok wielu innyen przedmiotéw poleca * 
a | 12 
W Inowroclaw iu. H 


„ „Harbaig chinska (Pe, YT“ 
wWybornego ꝛapachu poleca odbiereom k ilku 


funtöw, ſunt po 2 tal. no 
Poznan, 


Poſen: Breiteſt. 32.2 Louis Pulvermacher Szeroka ulica 'Nroi 2. 


Einem geehrten Publikum, ſo wie den 
Herren Reſtaurateuren, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen dir ergebene Anzeige, daß die hieſige 
Amts-Braueret jetzt in Bettieb geſetzt iſt. Der 
Verkauf des Schankbiers iſt an jedem 
Dienſtage; Doppelt Bier hingegen wird 
täglich verkauft. Am Dienſtag, den 8 De⸗ 
zember, beginnt det erſte Verkauf. Indem 
mein eiftiges Beſtreben ſein wird, nur gutes 
Fabrikat zu liefern, bitte ich geneigteſt um recht 
zeitige Beſtellung. 1b 

Die Amts Brauerei zu Kruſchwitz. 


|Donosze niniejszeım szarownej,publicznosch 
jako »tez-panom ‚restauratorom ; oberzystont 
szynkarzom, ic tutejszysgbrawer, amtewy jest 
teraz w biegu. Sprzedaz pi warza yazaynego 
oılbywacısig bedzie co wiorekä,baales.piw.o 
238 sprzedawane bedzie codziennie. W wiorek, 
dnia 8go Cudnia rozpocznie, sig przedui. 
Zuargezajac, 12 \ najgorliwszen staranieh 
moſem bedzir, dostawiac. tylko debry fabrykatı 
prosze 0 taskawe 1 wezesne, obstalunki.; r 
Browor anıtowy'w Kruswicy 


Moritz Schlamm. | — 


Dei gechrten Publikum empfeble ich meint 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


zum Ankauf von Geſchenken. 


Szanowne} publieznosci poleram mot 
Wystawe na gwiazdke 
do zukupienia podarunköw. 1 


A. Radkowski. 


— or 2 7239 
Wallnüſſe 
in beſter Qualitäl offernt Wiederverkäufern 
billigſt. 


Poſen: Breiteſtr. Nr. 12 Louis 


Wioskie orzechy 
najepszy galunek, poleca handlerzom jak nay 
lan. — 
Por nail, 


Pulvermacher...s. ulica Iro. 12 


Mr Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß die auf der Frankfur⸗ 
ter Meſſe perfonlich gemachten Einkäufe von 


Damen⸗ und Kinder⸗Garderoben 


in einen reichhaltig aſſortirten Lager 
hoͤchſt billigen Preiſen zu offeriren. 


n Filz und Gummiſchuhe (für Damen, 
in allen Großen, fowie Lederſtiefel (fur Damen) mit und ohne Futter. II. 


16,000 Pack 
Strarinlichte, weiß, hart und hellbren- 
nend, pro Pack 5½ Sgr. offerirt 


Poſen: Breiteſtr. No. e. Louis Pulvermacher 


2 . 
Ausverkauf. 
Wegen »A fgabe meines Damengarde⸗ 
roben⸗Geſchafts, verlaufe ich 
Mäntel und Jacken für Damen 
Paletots und Jacken für Kinder 
zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen 
J. Lich ſtern. 
Gummiſchube für Lamen, Herren und 
Kinder, Gamaſchenſtiefel mit und ohne 
Doppelſohlen für Herren, Pelzſchuhe für 
Damen, Filzſchuhe für Damen und Kinder 
in allen Grotzen mit und ehne Lederbeſatz, ver— 
kaufe ich, um mit dieſen Artikeln zu raumen, 
zu bedeutend heradgejegten Preiſen 
J. Lichtſtern. 
Tem Einsender des Tankinſerats in Nr. 74 d. Bl. 
Die menſchenfreundliche Geſinnung des Kam— 
merers Herrn Urban wird eben ſo wenig Leh— 
rer Fröhlich, wie „die Herren Collegen“ und die 
Bewohner der Stadt und Umgegend bezweifeln. 
Damit iſt aber noch keineswegs geſagt, daß die 
Bezeichnung „ein Elementarlehrer“ als Unter- 
ſchrift unter eu öffentliche Dankſagung, welche 
ſich auf ein rein perſönliches Intereſſe bezieht, 
von „den Herren Kellegen“ gebilligt wird. 
Fühlt Ib Jemand zu einer öffentlichen 


cingettoffen und, und bin ich im Stande dieſelben zu 
Gleichzeitig empfehle ich 5 


Hrrren und Kinder) = 
Now 


10,600 paezek 
swiec steryhowych, batch. twardyeh i jasno 
sig palgeych, paezke po 5% Sgr. poleca 4 
oral, \ 
Szerokn uliea Nro. 12. 
Danffagung gedrungen, jo eiferdert auch EHE 
und Schicklichkeit, daß er ſich öffentlich a 
der zum Danke Verpflichtete bezeichnet, geschieht 
dies nicht, dann hat auch die Dankſagung kes 
nen Werth. Noch verwerflicher iſt es aber, went 
der Einſender des Dankinſcrats in Nr. 74 1 
Bl. eine Unterſchrift wäßkt, durch welche das 
Publikum ermächtigt wid, jeden beliebigen 
Elementarlehrer als Wohlthatenempfanger ei 
ner beſtimmten, wenn auch hochit ? achtbarel 
Perſon zu betrachten. Da liegt denn die Ver“ 
muthung ſehr nahe, daß „der dankbare Ehe 
mentarlehrer“ die Pflicht der Dankbarkeit 4 
Keſten des Anſehens „der Herren Kollegen“ er 
füllen wollte. 6 
Um iadeſſen die Zweifel des Publik 
hinſichtlich des verſchamten „dankbaren (Elemen, 
tarlebrers“ möglichſt zu heben, kanp ich vil, 
ſiterr, daß weder ein biefiger chriſtlicher C 
mentarlehrer, noch die Herren Maſur und Ellas, 
Veranlaſſung haiten, ibren Dank gegen den Kl 
merer Herrn Urban durch die in Nr. 74 d. 
aufgenommene oeffentliche Dankſagung a. 
drücken. Inowraclaw, den 29. Noobr. „ 
N. Kreidelhoff 


4 


fi. 


— 


u 


Eru und Werlag von Hermann Angelan Jaomrariom 1 
Orwem | oakjwleın Hermanus Enge! w Incwrociewiun, _ 


